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Die Anschaffung einer Surround-Abhöranlage
für die Musikproduktion muss nicht notwendig 
zum Bankrott führen. Genelec hat erschwingliche 
5.1-Anlagen im Angebot, die sich für hochwertige 
Mehrkanal-Mischungen empfehlen. 

TEST
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  Summary 
Gemessen am vergleichsweise günstigen 
Anschaffungspreis überzeugt das 5.1-Set von 
Genelec in allen wesentlichen Belangen und 
ermöglicht hochwertige Surround-Mischungen.

Genelec 8030A/7060B
5.1-Surround-Anlage

Von Harald Wittig

Der fi nnische Lautsprecherhersteller 
Genelec genießt bei Amateuren und 

gestandenen Profi s gleichermaßen ein 
hohes Ansehen, denn die Studiomonito-
re aus dem Land der tausend Seen über-
zeugen in der Regel konstruktiv und 
klanglich. In diesem Zusammenhang sei 
auf die Ausgaben 7/2006 und 8/2006 von 
Professional audio Magazin hingewie-
sen: Denn sowohl der Zwergenlautspre-
cher 8020A als auch sein größerer Bru-
der, der 8040A, boten jeweils eine reife 
Klangleistung, die beide Lautsprecher 
als echte Arbeitsgeräte qualifi ziert. Vor 
allem der winzige 8020A ist ein Geheim-
tipp für Musiker und Produzenten mit 
akuter Platznot, denn er spielt auf wie 
ein Großer und benötigt kaum mehr Platz 

als ein PC-Brüllwürfel. Da liegt es eigent-
lich nahe, gleich zu einem Mehrkanal-Set 
aufzurüsten, zumal am mehrkanaligen 
Produzieren künftig selbst kleinere Stu-
dios nicht mehr vorbei kommen (siehe 
hierzu näher den Grundlagen-Artikel 
„Surround-Produktion“ in Ausgabe 
2/2008). Das weiß auch Genelec und fol-
gerichtig bietet der Hersteller zur Freude 
anspruchsvoller Projektstudio-Betreiber 
seit einiger Zeit komplette Mehrkanal-
Sets an. So empfi ehlt Genelec für eine 
Raumgröße bis 65 Kubikmeter und eine 
Abhördistanz bis 1,2 Meter die Kombi-
nation aus fünf 8020A und dem Subwoo-
fer 7050B. Für Räume bis maximal 75 Ku-
bikmeter und einer Abhörentfernung 
von höchstens 1,3 Metern ist das Test-
Set gedacht, das aus fünf 8030A-Laut-
sprechern und dem Subwoofer 7060B 

besteht,  gegenüber 
der Basis-Anlage 
noch professionelle 
Zu  satzfeatures bie-
tet und dennoch 
kaum mehr Platz 
beansprucht. Der 
Komplettpreis des 
Systems beträgt 
rund 4.300 Euro – 
auf den ersten 
Blick eine Menge 
Geld, aber für ein 
Mehrkanal-Set , 
das gehobenen 

Ansprüchen genügen soll, durchaus 
standes gemäß.

Als Hauptlautsprecher ist wie gesagt der 
8030A vorgesehen, Genelecs zweit-
kleinster Monitor. Um dem Surround-
Standard nach der ITU (International Te-
lecommunication Union/Internationale 
Fernmeldeunion) gemäß der Empfehlung 
ITU-R BS.775 zu genügen, besteht das 
Test-Set aus fünf gleichen 8030A, die 
 jeweils für die Kanäle L(inks vorne), 
R(rechts vorne), C(enter/Mitte vorne), 
L(inks)s(urround/hinten) und R(echts)-
s(urround/hinten) vorgesehen sind. Da-
bei handelt es sich übrigens nicht um 
ausdrücklich für Mehrkanal-/Surroundan-
wendungen ausgesuchte, also „gematch-
 te“ Lautsprecher. Stattdessen ist sich 
Genelec seiner Fertigungsqualität so si-
cher, dass jeder beliebige 8030A aus den 
Regalen entnehm- und ins Surroundset 
integrierbar ist. Da bei der Anwendung 
einer Mehrkanal-Lautsprecheranlage im 
Bereich Musik das Ziel eine gute Ortbar-
keit aller Schallquellen und die Homoge-
nität aller im Raum wiedergegebenen 
Schallereignisse für den mittig platzier-
ten Hörer ist, müssen die Vollbereichs-
lautsprecher über gleiche Klangeigen-
schaften, folglich über deckungsgleiche 
Frequenzgänge verfügen. Wir wollen es 
mal wieder genau wissen und haben da-
her alle fünf 8030A durchgemessen: Tat-
sächlich sind die Frequenzgangschriebe 
praktisch deckungsgleich, exemplarisch 
fi nden Sie zwei Kurven auf Seite 42. Die 
Beispielkurven, jeweils im nichtschallto-
ten Raum ermittelt, zeigen unter Berück-
sichtigung von Raumresonanzen einen 
vorbildlich linearen Kurvenverlauf: Vom 
Bassbereich, der wie vom Hersteller an-
gegeben, bis etwa 60 Hertz hinunter 
reicht, bis hinauf zu den Höhen verlaufen 
alle Kurven auffällig gleichmäßig ohne 
erkennbare Ausreißer.
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Die Gehäuse der 8030A sind in bester 
Genelec-Tradition aus massivem Alumi-
nium, auf bestmögliche Abstrahlung der 
Schallwellen ausgelegt und deshalb 
überall verrundet. Aufgrund ihrer Masse 
sind diese Gehäuse bedeutend resonanz-
ärmer als die gängigen MDF-Gehäuse 
anderer Lautsprecher. Diese Bauweise 
ist teuer, deswegen ist der Einzelpreis 
von etwa 540 Euro eines 8030A insoweit 
sogar als günstig anzusehen. Sie sehen 
also, dass sich der scheinbar hohe Preis 
des Mehrkanal-Sets bereits jetzt relati-
viert. Zur akustischem Abkopplung vom 
Untergrund liefert Genelec die 8030A-
Lautsprecher mit dem typischen Stand-
fuß aus Gummi, Iso-Pod genannt. Neben 

seiner Entkopplungsfunktion erlaubt er 
die Neigung des Lautsprechers zur ge-
nauen Ausrichtung auf die Hörposition. 
Wie alle Genelecs hat der Lautsprecher 
zwei XLR-Anschlussbuchsen, einen Ein-
gang und – was nicht alltäglich ist – ei-
nen Ausgang. Letzterer dient der Ver-
netzung mehrerer 8030A-Monitore im 
Wege des Daisy-Chaining. Eine Reihe 
von etwas umständlich zu erreichenden 
und zu bedienenden DIP-Schaltern die-
nen der Raum-Anpassung (siehe Steck-
brief auf Seite 43 für Details) und zur Ein-
stellung des Bass-Roll-Offs bei 85 Hertz.

Fünf Hauptlautsprecher 
aus einem Guß

Womit wir bereits bei der Tiefton-Abtei-
lung, dem Subwoofer 7060B angelangt 
sind. Grundsätzlich handelt es sich zu-
nächst um einen Subwoofer mit einge-
bautem Bassmanagement, der sich so-
wohl als tieftönende Ergänzung für Ste-
reo-Setups – hier empfi ehlt der Hersteller 
übrigens den größeren 8040A als Haupt-
lautsprecher – als auch für Surround-An-
lagen mit 8030A-Lautsprechern anbietet. 
Wie bei allen Subwoofern der 7000er-Se-
rie ist auch das Gehäuse des 7060B in 
der patentierten LSE-Bauweise ausge-
führt: Die Abkürzung steht für Laminar 
Spiral Enclosure und bedeutet verein-
facht gesagt, dass das Bassrefl ex-Cabi-
net aus mehreren Lagen Metall, die wie 
eine Schnecke – Genelec nennt es Spira-
le – geformt sind, besteht. Die LSE-Bau-
weise soll ein gleichmäßiges Abstrahl-
verhalten auch bei hohen Pegeln 
 gewährleisten, außerdem würden Strö-
mungsgeräusche weitgehend vermie-
den. Als willkommener Nebeneffekt 
kann das Gehäuse trotz des langen Re-
fl extunnels noch kompakt bleiben. In der 
Tat ist das eigentliche Lautsprecher-Ca-

binet kaum größer als eine Fünf-Liter-
Waschmitteltrommel. Erst die beiden di-
cken MDF-Platten auf der Vorder- und 
Rückseite des 7060B, zwischen denen 
die Trommel bombenfest eingepasst ist, 
vergrößern die Abmessungen. Der Flä-
cheninhalt seiner Vorder- und Rückfront 
entspricht den von sechs neben- und 
aufeinander gestellten 8030A.

Der 7060B ist die
Steuer zentrale des Sets

Bei diesem Mehrkanal-Set fungiert der 
Subwoofer als Steuerzentrale, denn die 
Signalverteilung für den Surround-Be-
trieb fi ndet im 7060B statt. Dafür stehen 
insgesamt sieben symmetrische XLR-
Eingänge zur Verfügung – einer für den 
LFE-Kanal, die verbleibenden sechs für 
die Hauptkanäle. Damit kann auch ein 
6.1-Setup mit rückwärtigem Center-/Mit-
tel-Lautsprecher realisiert werden. An 
den Eingängen liegen die Signale vom 
Mischpult, einem Audio-Interface oder 
einem D/A-Wandler an, die Hauptbe-
reichslautsprecher, also unsere fünf 
8030As, empfangen diese über die in 
entsprechender Anzahl vorhandenen 
Ausgänge. Zuvor hat der 7060B die Fre-
quenzen entsprechend der Frequenz-
weichen-Einstellung – entweder bei 85 
oder bei 120 Hertz – getrennt. Der Sub-
woofer ist dann für alle Frequenzen im 
Bereich von 19 bis 85 Hertz beziehungs-
weise 120 Hertz zuständig. Praktisch ist 
die Funktion „Redirect“: Sollte der LFE-
Kanal auch mit Frequenzen oberhalb 120 
Hertz gefüttert sein, können diese bei 
aktivierter „Redirect“-Einstellung zu 
Kontrollzwecken über den Center-Laut-
sprecher abgehört werden. Dieser emp-

Das Test-5.1-Set von Genelec besteht
aus sechs Einzelkomponenten aus den
Regalen des fi nnischen Herstellers:
Als Hauptlautsprecher kommen
fünf 8030A zum Einsatz, der
Subwoofer 7060B dient
als Steuerzentrale und
LFE-Lautsprecher im
echten 5.1-Betrieb.

Wie alle Genelec-Monitore hat auch der 8030A ein Gehäuse 
aus massivem Aluminium, auf bestmögliche Abstrahlung der 
Schallwellen ausgelegt und überall verrundet.

Wie bei allen Subwoofern der 7000er-Serie ist auch das 
Gehäuse des 7060B in der patentierten LSE-Bauweise 
ausgeführt, die es ermöglicht, einen langen Refl extunnel 
in einem vergleichsweise kompakten Gehäuse zu ver-
wirklichen.
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fängt nämlich in diesem Fall alle Fre-
quenzen oberhalb 85 Hertz und der 
7060B widmet sich seiner Domäne, der 
Tieftonabteilung. Eine durchaus prakti-
sche Sache. Das gilt auch für den einge-
bauten Tongenerator, denn damit ist es 
ein leichtes, die Optimierung der Phase 
im Bereich der Übergangsfrequenz ein-
zustellen. Es genügt, den Test-Ton zu ak-
tivieren und nacheinander die Phasen-
schalter -180 Grad und -90 Grad ein- und 
auszuschalten und auf der Position zu 
belassen, bei der das Testsignal am lei-
sesten ist. Je nach Aufstellung der Laut-
sprecher kann das die Position „On“ oder 
„Off“ sein. Am Schluss ist der -180 Grad-
Phasenschalter in die entgegen gesetzte 
Position zu bringen – fertig. Das funktio-
niert gut, wenngleich dieses einfache 
Verfahren ein aufwändiges Einmessen 
des Subwoofers und der Hauptlautspre-
cher nicht ersetzen kann. Ein Umstand, 
auf den Genelec ausdrücklich hinweist.

Der 7060B erlaubt weiter die Zusammen-
schaltung mehrere Subwoofer über ei-
nen Summen-Ausgang, außerdem – ei-
gentlich noch wichtiger – verfügt er über 
einen Schalter für die Anhebung des 
LFE-Signals um +10 Dezibel. Denn für 
Kino-Soundtrackproduktionen in den 
Formaten Dolby Digital und DTS muss 
der LFE-Kanal während der Produktion 
mit zusätzlicher 10-Dezibel-Verstärkung 
im Verhältnis zu den Hauptkanälen ab-
hörbar sein, um das Projekt korrekt mi-
schen zu können. Denn die Decoder der 
entsprechenden Geräte im Consumer- 
und Filmbereich fügen diese zehn Dezi-
bel bei der Wiedergabe dem LFE-Kanal 
wieder hinzu. Gerade wenn keine ent-
sprechende Matrix im Mischpult oder im 

Sequenzerprogramm vorhanden ist, wel-
che die Pegelanhebung üblicherweise 
als Preset abgespeichert haben, ist die-
ses Ausstattungsdetail des 7060B hoch 
willkommen. Aber Vorsicht: Sollten Sie 
eine DVD-Audio oder eine SACD im 
Mehrkanalton mischen, dürfen Sie den 
Schalter nicht aktivieren. Beide Audio-
Formate benötigen keine 10-Dezibel-Ver-
stärkung des LFE-Kanals. Wer es beson-
ders komfortabel haben und nicht stän-
dig vor dem 7060B einen Kniefall machen 
möchte, kann die „LFE +10 dB“-Funkti-

on auch über einen optional erhältlichen 
Fußschalter ein- oder ausschalten. Grund-
sätzlich clever ist auch die Möglichkeit, 
den Subwoofer – nicht den LFE-Kanal als 
solchen – auf Bypass zu stellen, um die 
Mischung ohne Tieftonergänzung abzu-
hören. Allerdings benötigt der Anwen-
der hierfür ebenfalls einen separaten 
Fußschalter, eine manuelle Aktivierung 
des Bypass-Modus gibt es nicht. Dafür 
sind die Fußschalter allesamt recht güns-
tig zu haben: Der reine Bypass-Aktivie-
rungs-Schalter Genelec 1092-400 kostet 
gerade mal rund 50 Euro, der etwa dop-
pelt so teure Fußschalter 7000-416 bietet 
zudem noch die Aktivierung der „LFE 
+10 dB“-Funktion.

Bei der Konfi guration ist 
höchste Sorgfalt geboten

Bevor wir uns eingehend mit den Klang-
eigenschaften des Systems befassen, ei-
nige Worte zum Aufbau, denn ein 5.1-Se-
tup ist da schon etwas anspruchsvoller 
als die gewohnte Stereo-Konfi guration. 
Grundsätzlich sollten Sie die Hauptlaut-
sprecher entsprechend dem Surround-
Format, in dem Sie produzieren, aufstel-
len. Wie an anderer Stelle schon erwähnt, 
ist die kreisförmige Aufstellung nach der 
ITU-R BS.775-Empfehlung mit genau de-
fi nierten Winkeln der Lautsprecher zum 
Hörer die gebräuchlichste. Wie die Auf-
stellung im Einzelnen auszusehen hat, 
können Sie dem Grundlagen-Artikel 
„Surround-Produktion“ in Ausgabe 
2/2008 entnehmen. Jedes Sequenzer-
Programm der gehobenen Klasse wie 
Samplitude, Sonar, Cubase oder Logic 
Pro – um nur die Gängigsten zu nennen 
– bietet entsprechende Presets, die zu-
dem eine grafi sche Darstellung der Laut-
sprecher-Positionierung enthalten. Na-
türlich sind Sie nicht auf ITU-R BS.775 
festgelegt. Speziell für Mehrkanalmi-
schungen, die alle Kanäle voll einbezie-
hen, hat diese Anordnung auch Nachtei-
le, da abgesehen von den Frontlautspre-
chern, die Phantommitten zwischen den 
Kanälen L und Ls beziehungsweise R 
und Rs sehr instabil sind. Dies gilt weni-
ger stark ausgeprägt auch für die rück-
wärtigen Lautsprecher: Hier kann es hin 
und wieder ein Mittenloch geben. Alter-
native Aufstellungen beziehungsweise 
Presets für reine Mehrkanal-Musikan-
wendungen halten die genannten Se-
quenzer bereit. Der Screenshot auf Seite 
42 zeigt beispielhaft ein geeignetes Sur-
round-Preset in Sonar 7.

Dass Sie ein Audio-Interface mit wenigs-
tens sechs separaten Ausgängen benöti-
gen, liegt auf der Hand. Während für Ste-
reo-Anwendungen auf einen Monitoring-

Gut erkennbar ist hier der sogenannte Iso-Pod-Standfuß, 
der die Neigung der 8030A zum Hörer gestattet und der 
akustischen Entkopplung vom Untergrund dient.

Der 7060B dient als Steuerzentrale des Surround-Sets: Er übernimmt die Verteilung auf bis zu sechs Hauptlautsprecher 
und einen weiteren Subwoofer. Die DIP-Schalter dienen den Grundeinstellungen. Neben der Bandbreite lässt sich unter 
anderem mit Hilfe des Testtons auch die Phase einfach und effektiv regulieren.
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Alle aktuellen Sequenzer-Programme ermöglichen Surround-Mischungen in den verschiedensten Formaten. Für die ver-
schiedenen Formate enthält beispielsweise Sonar diverse Presets: Der Screenshot zeigt das für den Praxistest ausge-
wählte Preset/Format. Die Lautsprecher sollten möglichst entsprechend der Grafi k aufgestellt sein.

Obwohl es sich um nicht gematchte Lautsprecher handelt, weisen alle fünf 8030A gleiche Frequenzgänge auf. Diese 
sind geprägt von einem sehr gleichmäßig-linearen Kurvenverlauf.

Controller noch verzichtet werden kann, 
ist die Anschaffung eines solchen Geräts 
für Surround praktisch Pfl icht. Bei Profes-
sional audio Magazin kommt hierfür der-
zeit der SPL SMTC 2489 zum Einsatz, 
denn er bietet unter anderem die Mög-
lichkeit, zur Korrelationskontrolle die 
Front- und Rückkanäle auf mono zu schal-
ten. Beim Test des Genelec-Systems ist 
der Lynx Aurora 8 und der SACD-Player 
NAD M5 mit dem SMTC 2489 verbunden.

Sobald Ihre Lautsprecher Aufstellung 
bezogen haben, im Sequenzer das Aus-
gangs-Routing erledigt und die Audio-
Hardware mit den Lautsprechern ver-
bunden ist, bedarf es noch eines essen-
tiellen Schritts, bevor wir im allumge-
 benden Klang baden. Zur Vermeidung 
von Mischfehlern ist es eminent wichtig, 
dass alle Lautsprecher den gleichen Pe-
gel haben. Wie haben hierfür nicht auf 
unsere Ohren vertraut, sondern haben 

ein digitales Pegelmeter fürs pingelige 
Einmessen verwendet. So bestens vor-
bereitet, kann Genelecs 5.1-Set zeigen, 
was es klanglich zu bieten hat.

Für den ersten Teil des Hörtests leisten 
uns drei SACD-Produktionen des Klas-
sik-Labels Tacet gute Dienste. Es han-
delt sich um die tontechnisch vorzügli-
chen Aufnahmen der Brandenburgischen 
Konzerte, der Beethoven Symphonien 7 
und 8 und der Chorwerke des Renais-
sance-Komponisten Guillaume Bouzi-
gnac. Im Gegensatz zu gängigen Sur-
round-Produktionen nutzt der Tacet-
Chef und Diplom-Tonmeister Andreas 
Spreer die zur Verfügung stehenden 
 Kanäle gleichwertig nach musikalisch-
künstlerischen Gesichtspunkten. Das 
Stich wort lautet Tacet Real Surround 
Sound (siehe hierzu das Interview mit 
Andreas Spreer in Ausgabe 11/2007). 
Als kompetenter Zuspieler dient der be-
reits erwähnte NAD MD 5, dessen Mehr-
kanal-Audio-Ausgang mit dem SPL 
SMTC 2489 verbunden ist. Von dort geht 
es in den 7060B.

Schon frisch ausgepackt, punktet die 
Genelec-Anlage mit einer feinen Aufl ö-
sung und einer hohen Trennschärfe der 
Schallereignisse, ergänzend durch eine 
sehr gute Tiefenstaffelung. Dieser erste 
Eindruck verbessert sich nach zweitägi-
ger Einspielzeit sogar noch. Der Hochtö-
ner gefällt spontan mit seiner klaren, 
verzerrungsresistenten Wiedergabe, die 
auch deutlich teureren Lautsprechern 
gut zu Gesicht stände. So erklingen Solo-
instrumente wie Violinen, Flöte nicht 
 zuletzt dank der sehr guten Raumdar-
stellung der Monitore mit einer fast 
greifbaren Körperhaftigkeit voller klang-
farblicher Details und lassen die ton-
technisch beeindruckenden Tacet-Pro-
duktionen im angemessenen Glanz er-
strahlen. Das ergreifende Sopran-Solo in 
der Bouzignac-Motette „Dum silentium“ 
schwingt sich mühelos in die Höhen und 
schmeichelt auch noch bei hoher Abhör-
lautstärke den Ohren. Die Anbindung an 
den Mittenbereich ist Genelec bei den 
8030A sehr gut gelungen, zudem leisten 
sich die Monitore weder im Bereich der 
unteren noch im Präsenzbereich Ausrei-
ßer – tatsächlich klingen die Lautspre-
cher über den gesamten Frequenzbe-
reich ausgewogen und klar. Wirklich 
sehr gut ist die starke Phantommitte der 
Monitore, gerade auch im kritischen Be-
reich zwischen dem Rs- und dem Ls-
Lautsprecher, die wir der Bouzignac-
Komposition „Stella refulget“ optimal 
überprüfen können: Hier kommt die So-
lostimme nämlich von hinten und ist ex-
akt mittig platziert. 
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Steckbrief
Modell  8030A und 7060B
Hersteller Genelec
Vertrieb Audio Export Georg Neumann

& Co. GmbH
Pfaffenstraße 25
74078 Heilbronn
Tel.: 07131 26360
Fax: 07131 2636100
info@audioexport.de
www.audioexport.de

Typ 5.1-Surround-Abhöranlage 
bestehend aus 5 x 8030A Zwei-
Wege-Aktivlautsprecher und
1 x 7060B Aktiv-Subwoofer mit 
integriertem Bassmanagement 

Abmessungen BxTxH [mm] 189 x 285 x 178 (8030A)
462 x 360 x 527 (7050B)

Gewicht [kg] 5,6 (8030A), 26 (7050B)
Preis [UVP, Euro] 4.328 (Stückpreise: 539/1.633)
Ausstattung
8030A
Lautsprecher 2
Ø Bassmembran [mm] 130
Ø Hochtönermembran [mm] 19
Übergangsfrequenz 3 kHz
Ausgangsleistung 
Tieftonkanal [Watt]

40

Ausgangsleistung 
Hochtonkanal [Watt]

40

Betriebsanzeige LED
7060B
Lautsprecher 1
Ø Bassmembran [mm] 250
Übergangsfrequenz 85 Hz
Ausgangsleistung 
Tieftonkanal [Watt]

120

Betriebsanzeige LED 

Regelmöglichkeiten
8030A
Lautstärke •
Hochtonabsenkung 0 bis -2 dB bei 15 kHz
Tiefton-Roll-Off -6 dB bei 85 kHz
Tieftonabsenkung 0 bis -6 dB bei 100 Hz
7060B
Eingangsempfi ndlichkeit +12 bis -6 dBu
LFE-Bandbreite 85 und 120 Hz
LFE-Empfi ndlichkeit 0 und +10 dB
Tiefton-Roll-Off 0/-2 dB/-4 dB/-6 dB bei 30 Hz 
Phasenschalter 0/90/180/270 Grad bei 

Übergangsfrequenz
Sonstige Redirect (leitet LFE-Kanal-Signal 

oberhalb 85 Hz an Center), 
Testton 85 Hz, Bypass Bass-
Management

Ein- und Ausgänge
8030A
Eingänge 1 x symmetrisch XLR
Ausgänge 1 x symmetrisch XLR
7060B
Eingänge 7 x symmetrisch XLR (LFE, L, R, 

C1, C2, Ls, Rs)  
Ausgänge 7 x symmetrisch XLR (LFE, L, R, 

C1, C2, Ls, Rs)  
Fernbedienung 2 („Bypass“ und „LFE +10dB“)
Zubehör
8030A: Netzkabel und Handbuch; 7060B: Netzkabel und 
Verbindungskabel für zweiten Subwoofer
Bewertung
Verarbeitung sehr gut
Ausstattung sehr gut
Bedienung gut bis sehr gut
Messwerte sehr gut
Klang gut bis sehr gut
Gesamtnote Mittelklasse sehr gut
Preis/Leistung sehr gut

Durch die Tacet-Real-Surround-Produkti-
onen inspiriert, erstellen wir jetzt in So-
nar 7 eine 5.1-Surroundmischung einer 
Eigenkomposition, die im Rahmen des 
Focusriste ISA 828-Tests (siehe Ausgabe 
2/2008) entstanden ist. Das Stück „Bleich-
gesicht“ bietet sich hierfür an, denn die 
zwölf Spuren des Arrangements, einge-
spielt mit verschiedenen E- und Akustik-
Gitarren und einem Bass, lassen sich 
sehr schön im Raum beziehungsweise 
auf die Kanäle verteilen. Den Center be-
legen wir mit der obligaten Bass-Stimme, 
die dreistimmige Melodie verteilt sich 
auf die Kanäle L und R, ebenso die fünf 
Harmoniestimmen. Die ergänzenden 
Akustik-Spuren positionieren wir zwi-
schen L/Ls und R/Rs. Eine weitere E-Gi-
tarre, welche die Akkorde der ersten Gi-
tarre auf Spur 1 doppelt, ist breit auf die 
Rückkanäle gelegt. Das Mischen gelingt 
mit Hilfe der Genelecs ohne Mühe, sie er-
lauben durchaus millimetergenaues Ar-
beiten. Neben der sehr guten Aufl ösung 
der Einzellautsprecher fällt nun noch ein-
mal besonders die Homogenität der ge-
samten Anlage auf. Die Wiedergabe des 

LFE-Kanals durch den 7060B ist über-
zeugend, es klingt naturgemäß im ech-
ten 5.1-Betrieb dünner als im konventio-
nellen Subwoofer-Betrieb, da der Sub-
woofer hier als Extra-Lautsprecher für 
die Wiedergabe der tieffrequenten Sig-
nale Verwendung fi ndet. Dass der 7060B 
als LFE-Lautsprecher unverzichtbar ist, 
fällt spätestens dann auf, wenn wir den 
LFE-Kanal über den Controller abschal-
ten: Es fehlt etwas sehr wichtiges. Auch 
als reiner Subwoofer macht der 7060B 
eine gute Figur: Er erzeugt die Illusion 
einer erweiterten, passgenauen Bass-
wiedergabe der Hauptlautsprecher und 
spielt sich nicht störend in den Vorder-
gund des Klanggeschehens. 

FAZIT   Das 5.1-Set von Genelec, be-
stehend aus fünf 8030A-Monitoren und 
dem Subwoofer 7060B hinterlässt einen 
durchweg guten Eindruck. Gerade Sur-
round-Aufsteigern ist diese in sich stim-
mige und klanglich überzeugende Anla-
ge zu empfehlen, denn sie ermöglicht 
Mehrkanal-Mischungen auf professionel-
lem Niveau. �
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